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6. GEPLANTE RAUMNUTZUNGEN UND IHRE AUSWIRKUNGEN AUF 
NATUR UND LANDSCHAFT 

Alle im Rahmen der Flächennutzungsplan-Fortschreibung konzipierten zukünftigen Raumnutzungen, 

die einen Eingriff in Natur und Landschaft darstellen, werden von der Landschaftsplanung 

hinsichtlich ihrer Umweltverträglichkeit und Übereinstimmung mit den landespflgerischen Zielvor-

stellungen untersucht und bewertet (vgl. Kap. 1.3). 

Kann der Planung aus landspflegerischer Sicht zugestimmt werden, erfolgt eine Integration in das 

Zielkonzept der Landschaftsplanung. 

Ebenso werden eigene Ausweisungen der Landschaftsplanung, die zumindest teilweise Eingriffs-

charakter besitzen (Kleingärten, Friedhöfe, Sportanlagen), dieser Analyse unterzogen, um ihre 

Umweltverträglichkeit darzustellen. 

Die Beurteilung erfolgt anhand der im Kapitel 4 aufgestellten Kriterien zur Bewertung der Schutz-

güter sowie auf der Basis der 'Synthetischen Klimafunktionskarte' aus dem Klimagutachten der 

Universität Trier. 

Nicht untersucht werden Vorhaben, die derzeit noch nicht realisiert sind, für die aber bereits Baur-

echt besteht (z.B. Rheinufer Süd, Gewerbeflächen an der Rheinpfalz oder Franz-Zang-Straße) 

 

6.1 Siedlung 

Wohnen 

Die Wohnbaukonzeption 2010 (STADTVERWALTUNG LU, K 2/97) nennt einen prognostizierten (mittle-

ren) Bruttowohnbaulandbedarf von 151 ha. Hierbei ist zu berücksichtigen, daß 

1. bei geringen Änderungen der Rahmenbedingungen (Bevölkerungsentwicklung) eine Schwankung 

von ca. 130-260 ha möglich ist, 

2. in drei größeren bestehenden Neubaugebieten (Melm/Notwende, Ruchheim Nordost, Rhein-

gönheim/Neubruch noch Baulandreserven von insgesamt ca. 98 ha zur Verfügung stehen und für 

derzeit weitere 20 ha das Genehmigungsverfahren stattfindet. 

Die Maßnahmen zur Realisierung konzentrieren sich auf zwei Themenbereiche: 

1. Durch Entwicklungen im Innenbereich sollen 50 % des Bedarfes gedeckt werden. 

2. Der Anteil von Wohnungen in Ein- und Zweifamilienhäusern ist durch Breitstellung geeigneten 

Baulandes zu stabilisieren und und leicht zu erhöhen. Mit dieser Maßnahme soll die Abwande-

rungstendenz junger Familien ins Umland geschwächt und die Sozialstruktur in Ludwigshafen 

gestärkt werden. 

Seitens der Stadtplanung werden eine Reihe von Flächen als Planungsvorschläge in die Flächen-

nutzungsplan-Fortschreibung eingestellt. Schwerpunkte der künftigen Entwicklung neuer Wohnbau-

flächen sind die Stadtteile Ruchheim, Rheingönheim und Maudach. 

Wie die tabellarische Analyse auf den folgenen Seiten zeigt, sind v.a. Planungen in grundwasser-

nahen Bereichen (Ruchheim, Rheingönheim) aus landschaftsplanerischer Sicht bedenklich. 
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Hinweise auf  Maßnahmen zum Ausgleich und Ersatz  

Die möglichen Beeinträchtigungen des Naturhaushalts können durch geeignete Maßnahmen abge-

mildert werden. Allerdings können die Folgen von Versiegelung, d.h. Totalverlust aller Naturraum-

funktionen, nie vollständig ausgeglichen werden.  

Nachfolgende Tabelle führt Maßnahmen auf, mit denen Beeinträchtigungen vor Ort in den Neu-

baugebieten minimiert und kompensiert werden können.  

 

 Verbesserung für 

Maßnahmen Boden Klima Wasser Arten- und 
Biotopschutz 

Erholung / 
Wohnqualität 

· Minimierte Versiegelung bei Flächen f. 
Verkehr, Stellplätze, Lager etc. 

xxx xx xxx x x 

· Versickerung von Oberflächenabfluß mög-
lichst flächenhaft in Grünflächen 

x x xx -- -- 

· Beachtung des Aufheizungsverhaltens bei 
der Auswahl von Bodenbelägen 

-- xxx -- -- xxx 

· Fassadenbegrünung -- xx -- x xx 
· Extensive Begrünung von Flachdächern -- x x xx x 
· Überstellung von Parkplätzen und Straßen 

mit Bäumen 
-- xx -- x xx 

· Innerörtliche Grünflächen und Grünver-
bindungen 

xx xx x xx xxx 

· Gestaltung einer Grünzone (Ortsrand) als 
allmählicher Übergang zu den landwirt-
schaftlichen Flächen. 

xx xx -- xxx xxx 

 

-- keine oder sehr geringe Auswirkungen XX mittlere Auswirkungen 

X deutliche Auswirkungen XXX hohe Auswirkungen 

Tabel le  03/6 : Maßnahmen zur Vermeidung, Verminderung und Kompensation von Eingriffen 

Kann vor Ort kein vollständiger Ausgleich hergestellt werden, so müssen an einem anderen Standort, 

möglichst mit funktional-räumlichen Bezug, die beeinträchtigten Funktionen der Schutzgüter als 

Ersatzmaßnahme wiederhergestellt werden.  

In der Karte 'Zielkonzept' (siehe Anhang) sind hierzu Bereiche dargestellt, die vorrangig durch 

Ersatzmaßnahmen zu entwickeln sind.  

Vorschläge für die Zuordnung von Ersatzmaßnahmen zu geplanten Eingriffen sowie die Möglichkeit 

der Kompensation über ein 'Öko-Konto' werden in Kapitel 8 dargestellt. 
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6.2 Verkehr 

Die Maßnahmen zur Umsetzung der formulierten Zielsetzungen zum Verkehr (Stadtverwaltung LU, 

1995 B 3/95) beinhalten in erster Linie Veränderungen im Management und Nutzung der 

vorhandenen Verkehrseinrichtungen, z.B.: 

· Verkehrs- und Parkleitsysteme · Parkraumbewirtschaftung 

· Eigene Fahrspuren für Busse · Ergänzung des Busliniennetzes 

Neuplanungen mit Eingriffen in Natur und Landschaft sind  

1. folgende Streckennetzerweiterungen der Straßenbahn: 

· Stadtbahnlinie Nord zwischen Oppau und Pfingstweide (mit möglicher Verlängerung nach 

Frankenthal)  

· Stadtbahnlinie nach Ruchheim (auf der Trasse der Rhein-Haardt-Bahn) mit Wendeschleife 

westlich der Autobahnmeisterei  

· Für die Verlängerung der Stadtbahnlinie Rheingönheim nach Neuhofen besteht derzeit keine 

Planungssicherheit. Derzeit ist nur die Verlegung der bestehenden Wendeschleife auf eine 

westlich angrenzende Fläche vorgesehen.  

2.  Die Verlängerung der BASF-Bahn nach Norden zur Kläranlage 

3.  Ausbau der Straßenverbindung zw. Friesenheim/Willersinngebiet und Melm/Notwende 

4.  Umlegung eines Abschnittes der Rheinuferstraße im Zuge der bebauung Rheinufer Süd 

2. Darüber hinaus ist die Planung einer Schnellstraße vom Rheingönheimer Kreuz zur Rhein-

querung bei Altrip durch ökologisch hochsensible Bereiche planfestgestellt und Bestandteil des 

Regionalen Raumordnungsplanes 1989. 

Mit Ausnahme der Straßentrasse ergibt die Bewertung auf der folgenden Seite eine Übereinstim-

mung der geplanten flächenrelevanten Projekte mit den Zielen der Landschaftsplanung. 

 

Hinweis: Im Zusammenhang mit verschiedenen Bauflächen sind voraussichtlich weitere 

Wohnsammelstraßen, auch in Form von Ortsrandstraßen erforderlich. Diese werden im Rahmen 

der Flächennutzungs- und Landschaftsplanung aber nicht konkretisiert, da es sich nicht um 

Hauptstraßen handelt. Die landespflegerischen Belange sind hier im Rahmen der weiteren 

Planungen zu berücksichtigen. 

Hinweise auf  Maßnahmen zum Ausgleich und Ersatz  

Aus Gründen des Lärmschutzes und des Landschaftsbildes sollten neue Straßenbahnlinien in ei-

ner trogförmigen, beidseitg bepflanzten Trasse geführt werden. Ist dies nicht zu realisieren, sind 

die Gleiskörper beidseitig mit breiten Grünstreifen zu versehen, die je nach Situation als Wiesen 

oder Gehölzbestände zu entwickeln sind. 

Langfristige Straßenplanungen sind nochmals auf ihre Notwendigkeit und ggf. auf ihre Umweltver-

träglichkeit hin bei geänderten Rahmenbedingungen (Siedlungsentwicklung, Schutzgebiete) zu 

prüfen. 
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6.3 Ver- und Entsorgung 

Im Rahmen der Flächennutzungsplan-Fortschreibung sind keine Neuplanungen mit wesentlichen 

Eingriffen in Natur und Landschaft vorgesehen. 

 

6.4 Wasserwirtschaft  

Im Rahmen der Flächennutzungsplan-Fortschreibung sind keine Neuplanungen mit wesentlichen 

Eingriffen in Natur und Landschaft vorgesehen. 
 

6.5 Kiesabbau 

Der FNP (STADTVERWALTUNG LUDWIGSHAFEN 1998) weist an den Weihern des Willersinngebietes in 

der Roßlache (Großparth-, Begütenweiher, Kratz'scher Weiher) eine Erweiterung der Abbauflächen 

im Umfang von insgesamt ca. 8,5 ha aus. 

Die ausgekiesten Flächen könnten anschließend teilweise wieder verfüllt und der landwirtschaftli-

chen Nutzung zugeführt werden. Aus Gründen des Naturschutzes und zur Verbesserung des 

Freizeitangebotes ist jedoch vorgesehen, die entstehenden Wasserflächen nach Abschluß des 

Kiesabbaus zu erhalten. 

Die landespflegerische Bewertung der Abbaumaßnahmen erfolgte als gewerbliche Flächennutzung 

oben im Abschnitt 6.2 (G 2 - G 5). Da bei einer fachgerechten Renaturierung der neuentstehenden 

Wasser- und Uferflächen keine dauerhaften Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes zurückbleiben, 

wird den Vorhaben zugestimmt. 

 

Hinweise auf  Maßnahmen zum Ausgleich und Ersatz  

Aufgrund der vielfältigen Nutzungsansprüche wird die Aufstellung eines Pflege- und Entwicklungs-

konzeptes empfohlen. Wichtige Maßnahmen sind: 

· Ein Teil der Weiher ist ganz dem Naturschutz vorzubehalten und von jeglicher Nutzung (auch 

Fischerei) freizuhalten. Durchgehende Abpflanzungen mit dichten Hecken sollen diese Areale vor 

der angrenzenden Freizeitnutzung abschirmen. 

· Abwechslungsreiche Geländemodellierungen von Ufer und Umgebung fördern die Entwicklung 

vielfältiger Lebensräume und bieten attraktive Erholungsbereiche. 

 

6.6 Landwirtschaft  

Im Rahmen der Flächennutzungsplan-Fortschreibung sind keine Neuplanungen mit wesentlichen 

Eingriffen in Natur und Landschaft vorgesehen. 

Zu den Zielen der Landwirtschaft erfolgt eine gesonderte Stellungnahme der Landwirtschaftskammer 

Rheinland-Pfalz. 
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6.7 Freizeit und Erholung 

Die Ausweisung von Äckern und ähnlichen Bereichen als Erholungs- und Grünflächen führt im 

Allgemeinen zu keinen Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft; es sind im Gegenteil Auf-

wertungen zu erwarten.  

Da nachfolgend aufgeführte Nutzungen mit einer intensiven Beanspruchung der Flächen einherge-

hen, wird für diese Ausweisungen die grundsätzliche Umweltverträglichkeit dargestellt. 

 

Kleingärten und Grabeland 

Gemäß den ermittelten Bedarfszahlen besteht im Jahre 2005 in Ludwigshafen eine Nachfrage für 

insgesamt 134 ha zusätzlicher Gartenfläche (vgl. Kap. 5.4.4).  

Das Zielkonzept der Landschaftsplanung kennzeichnet symbolhaft Bereiche für Kleingarten- und 

Grabelandnutzung, die bei der Planung als Standorte zu berücksichtigen sind. 

Auf Kleingartenflächen ist der Versiegelungsanteil i.d.R. höher (bis zu 40 %) als bei den meisten der 

übrigen Grünflächen. 

 

Flächen für Sport -  und Freizeiteinrichtungen  

Das Zielkonzept der Landschaftsplanung kennzeichnet symbolhaft Bereiche für Sportanlagen, die 

bei der Planung als Standorte zu berücksichtigen sind. 

Der Versiegelungsgrad übersteigt i.d.R. nicht den durchschnittlichen Wert für Grünflächen (20 %), 

allerdings ist häufig der Anteil vegetationsloser Flächen sehr hoch. 

 

Friedhofserweiterungen  

Das Zielkonzept stellt 7 Erweiterungsflächen mit einer Gesamtgröße von ca. 23 ha dar. 

Der Versiegelungsgrad übersteigt i.d.R. nicht den durchschnittlichen Wert für Grünflächen, allerdings 

erfolgen starke Eingriffe in den Bodenkörper. Es besteht die grundsätzliche Gefahr einer Boden- und 

Grundwasserbelastung. 

 

Hinweise auf  Maßnahmen zum Ausgleich und Ersatz  

Sämtliche Beeinträchtigungen und Verluste sind im engen Zusammenhang mit den Anlagen selbst 

auszugleichen. Als Maßnahmen kommen infrage: 

· Umgebende Grünstreifen mit feldartigen Gehölzbeständen 

· Innere und/oder umgebende Alleenpflanzungen 

· Innere Durchgrünung in Form breiter, (baumbestandener) Wiesenstreifen oder -flächen 

· Integrierte allgemeine Erholungsflächen 

 
















